IG Metall Ulm: ERA Rundschreiben Nr. 3

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

1. Achtung: 

Betriebsvereinbarungsentwürfe des Arbeitgeberverbandes zur ERA Einführung 

Die IG Metall wirbt entsprechend der Empfehlung des ERA-ETV dafür Einführungsvereinbarungen abzuschließen um den Prozess der ERA-Vorbereitung für alle Beteiligten und Betroffenen nachvollziehbar und kontrollierbar zu machen. 

Seit einigen Wochen sind nunmehr Entwürfe von Betriebsvereinbarungen zur ERA-Einführung im Umlauf vor denen wir nur warnen können. Weil in verschiedenen Betrieben ganze Passagen der Entwürfe identisch sind, müssen wir leider davon ausgehen, dass diese Entwürfe beim Arbeitgeberverband entstanden sind und von diesem in Umlauf gebracht wurden. 

Die Betriebsräte sollen demnach eine Vereinbarung unterschreiben, die ihre Verhandlungsposition massiv verschlechtern würde. Dies gilt insbesondere für Bestimmungen zum Leistungsentgelt. So sollen die Betriebsräte schon mit der Einführungsvereinbarung pauschal auf die Anwendung des Einführungstarifvertrags bei der Überleitung der Leistungsentgelte verzichten. Außerdem sollen die Betriebsräte von vorne herein der Ausweisung von übertariflichen Entgeltbestandteilen zustimmen.

Die IG Metall empfiehlt in der Einführungsvereinbarung festzulegen:

· die Bildung einer gemeinsame Projektgruppe aus Betriebsrat und Arbeitgeber;

· die Aufbereitung aller erforderlichen Daten und Unterlagen durch den Arbeitgeber und Aushändigung an die Projektgruppe;

· Zeitplan mit Meilensteinen und die Vorgehensweise für die Bewertung der Arbeitsaufgaben und Belastungen nach dem ERA-TV;

· Definition der vorgesehenen betrieblichen Ergänzungsbeispiele;

· Zeitpunkt der ERA-Einführung;

· uneingeschränkter Zugang zu den Daten und Unterlagen, die für die Bewertung der Arbeitsaufgaben, der Belastungen sowie zur Berechnung der betrieblichen Kostenneutralität erforderlich sind;

· Qualifizierungsmaßnahmen für Mitglieder der Projektgruppe.

In besonderen Betriebsvereinbarungen soll geregelt werden:

· in Betrieben bis 500 Beschäftigten: die Einrichtung einer ständigen paritätischen Kommission und die Anwendung des Verfahrens nach § 7 ERA-TV;

· in allen Betrieben: die Zuständigkeit der paritätischen Kommission nach § 7 ERA-TV für die Bewertung der Belastungen.

Euch stehen die verschiedenen Entwürfe der IG Metall Bezirksleitung zur Verfügung. Bitte wendet Euch bei Bedarf an den für Euren Betrieb zuständigen Hauptamtlichen.

 2. Betriebliches Leistungsentgeltvolumen

Es zeichnet sich ab, dass ein zentraler Streitpunkt bei der ERA-Einführung die Höhe des durchschnittlichen Leistungsentgelts sein wird. Deshalb verweise ich hier noch mal ausdrücklich auf den § 21 Abs. 3 des ERA-TV. Zunächst wird dort festgehalten, dass die Betriebsparteien beraten und ggf. Maßnahmen ergreifen, wenn das Leistungsentgelt im Durchschnitt 16% überschreitet. Dann heißt es: „Auch der 16 % überschreitende Anteil ist tarifliches Leistungsentgelt, wenn er auf tariflichem Grundentgelt beruht und mit einer tariflichen Methode ermittelt wurde.“

3. ERA-Inhouse-Seminare für BR-Gremien

Die ERA Vorbereitung ist einerseits zwangsläufig ein Thema für Spezialisten (Mitglieder von Paritätischen Kommissionen usw). Andererseits hat natürlich das Betriebsratsgremium insgesamt  die Verantwortung für die Interessenvertretung der Beschäftigten bei der ERA Einführung. Häufig muss auch das gesamte Gremium wichtige Entscheidung treffen (z.B. wenn Betriebsvereinbarungen abzuschließen sind).

Um die einzelnen Mitglieder des Betriebsrats so weit zu schulen, dass sie ihrer Verantwortung in der Phase der ERA-Vorbereitung und Einführung gerecht werden können, bietet sich die Durchführung von zeitlich versetzten 1-tägigen Betriebsratsklausuren an.

In vielen Betrieben haben wir solche Veranstaltungen bereits durchgeführt. Die Resonanz war durchweg positiv. Der Vorteil solcher Klausuren besteht darin, dass die konkreten betrieblichen Voraussetzungen einbezogen und aufgearbeitet werden können. D.h. Häufigkeit, Dauer und Inhalt der Veranstaltungen wird von Fall zu Fall abgesprochen. Empfehlenswert wäre aber die zeitlich versetzte Durchführung von 3 Klausuren mit den Schwerpunkten

I. Stufenwertzahlverfahren

II. Belastung / Leistung

III. ERA Einführung / Anpassungsfond / Kostenneutralität

Abwicklung der Inhouse-Seminare:

Die Inhouse-Seminare sollten über die BiKo, Friedrichshafen abgewickelt werden. 

Die Kollegin Monika Lindner (tel. 0731 / 96606 – 22) kann Euch über die direkten Ansprechpartner und die sonstigen organisatorischen Bedingungen informieren. 

Mit freundlichen Grüßen

Reinhold Riebl
